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VO DR «VILLA ALICE» IM ZWEUTE WALTCHRIEG

VON MIRANDA LUDWIG-ZWEIFEL

«N4i, Ruedi, du# bruchsch di nid z schime, die sole sich schime, wo
nit tiiend!» Die guet Libesregel hett amene Samstigzobe d Fri Girt-
ner Lider, d Mueter und s Groosi vo de zwee hiittige Girtnere a dr Op-
missingerstrofy, irem Bueb ggee. Wiret meer, eusere paar Miitli, im
Garte n dneSpeeli gmacht hind und umegsprunge sind, hett euses Schuel-
gspandli, de Ruedi Lider, im Garte vo dr Bisi Alice miiefle jatte. Und
wil er sich gschimt hett vor eus, hett er sich versteckt, E de tumm Bueb.
Grad die Maanig vo syner gschydte Muetter hett eusem Ruedi villicht
dr Aaschtofl ggee, dafl er sich im Libe eso agstringt unds eso wyt
proocht hett. Hiitt hett er syni Batze im Trochne. Er isch e gmachte Ma,
de richtig selfmade-man, und sitzt i sym schone Hii, wo n er sich z Flo-
rida hett lo boue, loot sichs lo wool sy und «wirmt a dr Sunne di alte
Chnoche», wie n er silber siit. Er cha iez riise dur Amerika und Eu-
ropa, und Oppedie fliiligt er wider i sys alt Hdimet zrugg. lez tuet er
freywillig i sym Garte jdtte, «and I like it very much», schrybt er dervo.
Wo n er i de letschte Neujoorsbldtter vo dr Basi Alice und irem Huus
gldse hett, isch em alls wider so friisch in Erinnerig cho, es hett ne ghii-
melet, vo Oppisem und Opperem z ghore, wo n ihm i dr Schuelzyt eso
nooch gstande n isch.

Es hett em zwoor Miieji gmacht, schwyzertiiiitsch z lise, au s tiilitsch
Schrybe got em niimme liecht, und drum schrybt er iez immer dnglisch.
Und i sym Brief hiifits 6ppe n eso: «Ich versuche zu erzidhlen, wie er-
freut ich war, iiber etwas zu lesen, das mir in meiner Bubenzeit so nahe
stand. Ich bin einer der Lenzburger, der das heutige Altersheim kennt,
der aber auch die Wohltiterin, Fraulein Alice Hiinerwadel, kannte. In
meiner Schulzeit, als ich in ithrem Garten arbeitete, meine ersten Batzen
verdiente und lernte, wie man Unkraut ausreifit, «jatte», kannte ich sie
gut. Ich erinnere mich: an einem heiflen Sommersamstagnachmittag ar-
beitete ich in der Nihe der Bienenstocke, als plétzlich ein Bienenschwarm
mich iiberfiel und mir ich weif nicht wie viele Stiche versetzte, so daff
ich wihrend einer Woche nicht mehr aus den Augen sehen konnte. Viel-
leicht habe ich deshalb so kleine Augen.» Daff de Ruedi e so bsonders
chlyni Auge heb, isch mr nie ufgfalle, aber wil er vom Imbihuus bi dr
Bisi Alice schrybt, bin i tiberziiligt, dafl das gar nid d Bisi Alice, son-
dere iri Schwoster Marie gsy isch. Aber sigs di dint oder di ander vo

17



dene zwo Schwdstere gsy, de Ruedi schrybt vo n ere: «Ich mochte die
Lady sehr gern, sie brachte mir ,s Zobig’ und war nett.zu mir. Aber die
Arbeit (the job) behagte mir nicht, ich hielt sie damals fiir unwiirdig
und erniedrigend, und ich versteckte mich vor euch.»

Aber s Libe hett ne denn anderst gleert, und drum schrybt er no:
«Ob ich das, was mir meine Mutter damals sagte, richtig geschrieben
habe, weif} ich nicht, aber so tont es mir noch immer in den Ohren. Und
in meinem langen praktisch-tdtigen Leben lernte ich dann, daf} es keine
einzige ehrliche und rechtschaffene Arbeit gibt, deren man sich zu schi-
men hat, solange sie gut getan ist.»

Und grad eso hett jo 4 d Bisi Alice tinkt, wenn si in irer Landwirt-
schaft gwirkt hett. Mr wiisse: si hett Hiiener, G4if3li, Sch6ofli gha, aber
Imbi nie, 4 kes Biisi und e ke Hund. Anderersyts hett d Bisi Marie im
Garte und im «Himmelrych» 1 dr Wylgafl nume Imbi gha und sust e
keni Tier. Mit dem vile Hung, wo n ere iri Imbi yprocht hind, hett si
4 ghandlet. Wie mingisch hani mit dim vo dene groofle, wyfle Hife, wo
mr jedi Wienecht us dr Stadt Cognac mit Stroflburger Gansldbere n
tibercho hind, miiefle zu dr Badsi Marie iibere go Hung go hole. Im
«Rondell» im grofle Stigehuus isch uf em Tisch, deet, wo denn ame sp6-
ter dr Bidsi Alice iri Petroleumlampe gstande n isch, und hitt solle hilfe
hiize, immer d Woog mit dr Messingschaale und de messingige Gwicht-
stdi parad gstande. Will das Hung immer kalet und hert gsy isch, han i
jedes Mol e chly lang miiefle waarte, und d Bdsi Marie hett mi i d AR-
stube gschickt und mr es paar Helgebiiecher ggee zum Aluege. Es rots
zum Byspeel, wo schon mit Goldbuechstabe «Album» druf prifit gsy
isch und wo s drin mit Rundschrift gschribe stoot: «Fiir die lieben klei-
nen Giste von Tante Marie»; das hett mr weniger gfalle, aber s Griien!
S Griien, das hett mrs chonne, und das hani immr z allererst gnoo zum
Aluege. Do hetts drin Sache gha, wo n ime ne Chind hind chénne Ydruck
mache: e Hyine ime n e ysige Chifi, wo fiir das arm Tier vill zchly gsy
isch, de Christoph Columbus, wo mit Chettene a dr Muur agschmidet isch,
und derigi griflleche Sache; aber denn i wider Lustigs: e Triibelldset
mit allem Drum und Dra, d Manne am Trottbaum mit lange Stange,
anderi wo inere Stande Triitibel mit de Fiieff stampfe, es paar Miiteli,
mit lange Rock, wo tiiend chochele an ere groofe Titichuchi und drun-
der de Spruch:

Midchen sollen in der Kiiche geben kénnen stets Bescheid,

Darum haben kleine Mddchen schon am Kochen eine Freud.

Oder dernibe wider es paar Miiteli, wo i Rock bis a Bode n abe tiiend
schlitte und drzue de Spruch:

Jede Zeit bringt ihre Freuden auf des Giitigen Geheif},

Bringt der Friihling frische Rosen, bringt der Winter Schnee und Eis.
Roti Baggli hind si alli, die Miiteli, Hosest668li und drejti Lockli
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tiber d Oore, glatti Schiiteli, suberi Scheubeli, und brav tiiend si gfat-
terle und gind dene, wo das aaluege, es guets Byspeel:

Freut euch Kinder! In des Lebens Lenze sollt ihr gliicklich sein,

Nur das heitere Spiel der Jugend fiihrt zum Ernst der Zukunft ein.
Au d Buebe sind musterhaft. I ghiislete und gstrichlete lange Hose tiiend
si iri Schwosterli imene griiene Chaarli umefaare, oder si tiiend a de
Blueme im Garte schmdcke, und do scho, vor 150 Joor, hetts gheifie:

Holde Blumen, Thr ergétzet den Geruch und das Gesicht,

Weidet Euch daran, vernichtet sie jedoch leichtsinnig nicht.

Leerrychs hetts natiirlich 4 gha: e Sideraupezuchtvo dr Pflanz bis zu de
hooche Stadthiitisergwolb, wo Gstelli voll fertigi Side gstande sind und
wo d Fraue i de Mantilie und d Manne i de Zylinder gkauft hind. E
groofle Puurehof mit eme hodche Tuubeschlaag und em Bachofe vorusse;
d Frau hett am Brunne Wasser gholt und triits imene holzige Stindli
hii ufem Chopf. Es hett Blueme, Tier, alti Griait, wo me chuum mee de
Name kennt: e Moderateurlampe z. B., drnibe e Channe mit «Brenndl
aus Traubenkernen», e «laterne magique», und denn e groofle Helge «le
chemin de fer», e chly groofler as d Spanischbrodtlibahn, 2. Clafl isch e
bessere Veewage, aber 1 dr erste hetts groofli Fanster und schéoni Um-
hingli. Und d «Porcelaine Fabrik», so stoots drunder, halb tiiiitsch, halb
franzosisch. Das ganz Helgebuech isch halt us dr Zyt gsy, wos i vile
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Familie als «fein» ggulte hett, franzdsisch z rede. Bim Alexander und
der Adeline Hiienerwadel-Meyer isch es 4 eso de Bruuch gsy, und dr
Bisi Alice isch das irer Libtig nooggange.

Euse hiittig Staatsarchivar, wo sibmool 4 e chly hett ghulfe, de
Nochlaff vo dr Bisi Alice verlddse, hitt das Helgebuech mitm griiene
Liderriigge, de Messingegge und dene vile suuber uusgschnittne und uuf-
kldibte Helge nid chonne n i dankbareri Hind gee, und 1 ha mit groo-
fer Freud Widersda gfyret, wo de Brieftriger im abglidgnige Bargdorf,
eusem dozmolige Wohnort, das grooff Pack «An die Schiilerin Heidi
Ludwig» proocht hett.

Eso chome d Erinnerige immer wider und no mangisch bini 1 Ge-
danke bi dene vier alte Bdsene: Eugenie, Pauline, Marie und Alice. Und
hiitt sinds wider alti Liititli, wo zur Stube n uus chome, wenn si dim
ghoore. Aber e chli anderst isch es iez dine im «Aliceheim» doch. Wenn
me im Winter oder Zobe is Huus chunnt, so billt aim de «Mutzeli» e
chli aa, bis er merkt, dafy er dim jo kennt, und de verwodnnt schwarz-
wy Miggel, dr Schwoster Claire ires Bisi, loot de sini hochnisige n
Allire fire. Er lyt ufm Polsterfotol, luegt dim nid aa, er tuet, wi wenn
er mindistens vo dr Familie Hiienerwadel abstammti und vergifit ganz,
dafl er am Tag e ganz e gwoonleche Maudi isch, wo bi eus dne tagelang
im Garte eusne zweu Bisiwybli ufluuret. Er tankt vilicht, er, as Huus-
tier vo der Villa Alice, seyg nid verpflichtet, 4im z kenne. — Aber: Villa
Alice — wo chonnt de Name digetlech hir? — sid wenn siit me eso? —
wer het afo eso sddge? — das hidnd sich vill gfrogt und e ke Antwort
druf gfunde. Aber ich chan ech das sidge, wil i so fast drby gsy bi, wo
de Name ufcho isch.

Zimmli gnau noch eme Monet vo dr Bdsi Alice irem Tod isch de
zweut Wailtchrieg uusbbroche. I dere churze Zyt sit der Ubernaam dur
d Stadt isch no gar niit etschide gsy, was iez soll mit dem Huus go, und
iez hind anderi Problem Gmiieter beschiaftiget. Me hett vorlaufig s Huus
lo Huus sy und sich nume gfrogt, wi me de groof3, leer Bsitz am beste
chonnt verwinde. Parad mache fer Evakuirti, wenns eso wyt sott cho?
Vermiete? Leer loo? Es isch e schweri Froog gsy. Do hetts z Linzburg
Yquartierig ggee. Di paar Soldatestube wo me n i de n alte Landhiitiser
gha hett fiir dee Zwick, Turnhalle, de Gmaindsaal, s Cholerahuus usw.,
das hett alls nid glingt, me hett wiirkli jede verfiiegbar Ruum miiefle
z Hulf nee. Au sLokal vo dr Hifelischuel ufm Lindeplatz hett me
pruucht. Aber wohi iez mit dene Chind allne? Nid grad Zinisch isch es
notiger gsy, dafl me de Mduettere d Chind dmel e paar Stund am Tag
abgnoo hett, hiitt, wo e so vill Fraue hind miieffe yspringe fiir iri
Manne. Ob me nid chénnt d Hifelischuel 1 das Huus a dr Schiitze-
mattstroofy verlegge, wo jo iez vorldufig doch leer stoot? De Gmaiind-
root hett 1 dr Sitzig vom 19. Oktober 1939 bschlosse, daff me das
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machi. Dr alt wyf8 Stuudenofe im «Saal» im obere Stock hett sch66n
warm ggee, und Stuude sind 4 no gnue ume gsy, gstoort hetts niemer.
S Wasser vo dr eignige Brunnstube unde n am Schlofbdrg isch gloffe —
mingisch hetts es zu Libzyte vo dr Basi Alice 4 nid too, und d Bisi
hett sich miiefle n drgere und lo grabe. Mr hind dozmol im Oberhasli
gwonnt, sind aber, wenn immer mogli dohire cho, cho luege, 6b alls i
dr Ornig sei, wil euses Faktotum, wonis suscht i euser Abwisehiit zu
allem e chli gluegt hett, halt 4 Soldat gsy isch und i Dienst hett miiefle.
Mr sind cho sunne und lufte, cho Gmiies und Obst hole, cho wosche,
und daf} s Hiidi, euses Chind, nid grad alles verleeri i dene lange Feerie,
wo si 1 de Bidrge hind und dafl es 4 sy Hiimet nid vergissi, isch es do i
d Schuel. So simmer, es und ich, just 4 do gsy, wo d Hifelischuel us
irem Lokal hett use miieffe. Mit liiiichtige n Auge isch s Hiidi hdicho
und hett scho vo wytem griieft: «Morn ziigle mr, i taff go hilfe.» Am
andere Morge n isch es mit em Liiterwiidgeli furtgsprunge, und es hett
eso pressiert, und s nimmt mi hiitt no wunder, dafl es nid d Rider un-
derwiags verloore und alli Gartetiitigli a dr Schiitzemattstroof8 mitgno
hett. Bim Zmittag isch es anes Verzelle ggange: «D Soldate sind scho
deet gsy und hind ine welle, und mr hind miiefe pressiere. Alls himmr
ziiglet: d Gscheerli und d Biiecher und d Speeli und d Titistube und
d Bouholzli und d Tisch und d Stiiel und d Hafi, difach alls.» D Hifi
hind halt & drzue ghort. Oppedie het d Frau X, wo dunde ufgrumet
oder putzt hett, gschumpfe: «Was hidnd er dcht wider uusgleert, daf} s
abetropfet hett?» Jo, was dcht! Das isch dink gly erroote inere Hifeli-
schuel. Daf} aber grad dur di Chliffe i dem schone alte tannige Bode
mit de gwichste, hertholzige, dunkle Rieme hett miiefle aberiinnele, das
isch fatal gsy. Aber wer hetts welle vermyde?

Iez isch am 23. Dezimber, a dr Wienechtsfyr vo dr Hifelischuel,
wider emol e schone, groofle Tannebaum im Saal obe gstande, grad wie
i frilenere Zyte, wenn d Briiedere und d Schwistere Hilenerwadel Wie-
necht gfyret hind oder Neujoor und denn am andere Tag d Nochbers-
chind, eusi Mamma mit irne Gschwiisterti, iibere n isch go Gschink
aaluege: e frodhlechi Gschaar Chind.

Aber iez isch es Friielig worde. Euses Chind hett i di «richt» Schuel
miiefle. Wi alles ander isch au s Gmiindschuelhuus vo de Soldate bsetzt
gsy. I dr chlyne, alte katholische Chile hind sich di Chind miiefle go
milde, und im Heilsarmeelokal hind si de Schuel gha. Es paar Tag druf-
abe hett mr d «Elisabeth am Graben», also d Frau Emil Bruun, telepho-
niert, si suechi e Kantine, wo n es paar Offizier chonnte n isse und sich
tiber Tag in irer freye Zyt ufhalte. Ob mir, wo jo doch nie do sige, ne
nid chénnte n e Ruum gee, e Stube zum Asse und d Chuchi zum Choche.
I ha blitzgschwind tiberldit und gsdit: e Ruum, jo das gieng —i han a n
eusi alt ehemalig Soldatestube, di iezig «Glittistube», tinkt — aber d
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Chuchi, nii, die chonne mr nid gee, mr chéme doch immer wider hii
zwiischeninne. Aber si chonnte vilicht bi dr Bisi Alice ine choche. Das
hett sich alls eso lo yrichte. Di Offizier sind det unde in irer Stube ganz
ungstort gsy, hind choénne us und y go, wi si hind welle, und meer
hind s Huus chonne bschliiiifle, wenn mr wider fort sind. BidrBasi Alice
ane hett de Offizierschoch priglet und protlet und gsotte n und pache.
I ha de Vetter Noldi gfrogt, 6b er yverstande seig, wenn die Ordon-
nanze s Asse dur de Roseheimgarte triage. Natiirlech! Thn hett das no
luschtig dunkt. Das isch alls Ands April gsy.

Wemme di Zyt und alli Begibehiite, wo iez enand abgloost hind,
wett tagebuechartig pschrybe, giengs oppe n e so wyter: d Wilt isch
voll gsy vo Uberraschige, vo Unerwartetem, Diinkel, Gro6flewaan, Lug
und Trug, Elind, Truur, Schrecke, uf dr andere Syte aber 4 wider voll
Heldetum, Uufopferig, Liebi, Hiilf, Flirsorg und Vorsorg.

27. April 1940. Am fiinfi holt s Hiidi de Vati ab am Bahnhoofli;
es git jo scho lang e kes Banzin mee fer Zivilischte. Am sichsi sind es
paar vo dene Offizier cho luege, und mr hind beroote, wie me alls
choénnt yrichte, was usetue, was inetue. S rauh Holz sig nid eso gmiiet-
lich, hind di Manne gfunde. Se hebe do e Mooler bi de n Ordonnanze
und de chonnts jo tiinkler bdize. Yverstande!

29. April. Am Morge isch de Mooler cho. Er hett d Tili, d Wind
und de Bodebbiizt, d Liitereund dStiiel verschmiret und zwar so griind-
lich, daff di M&se hiitt nonig gloo hind. — D Offizier hind gfrogt gha,
was es choschti, wenn si do tofe sy. Natiirli niiiit! Aber wenn 6ppe dr
aint oder dr ander vo de Soldate chénnt mr im Garte e chly cho hilfe,
wir 1 scho froo, bsonders iez, wo n 1 mit em Chind eldigge bi und de
Gartner im Dienscht isch. «Natiiiirli = natiitirli!» hetts ghaifle, und mit
em Mooler sind scho zih HD-Soldate choo — zih!! — Vo dene zzh hind
zwee grad zuegriffe, si hind gjattet und gmacht, was me si 6ppe grad
ghiifle hett. Di andere n acht hind gluegt und beroote und diskutiert,
was me alls sott und chénnt und wett mache und dndere und wie mes
am beste miech und wies am gschwindschte gieng. Jede het en anderi
Miinig und e n andere Vorschlag gha. Mich het di Diskussion und de
Yfer glicheret, und i hanene es Zytli zueglost; aber zletscht hani do
gsdit: «I glibe fast, am gschwindste und beste giengs, wemme n iiber-
haupt emol afieng.» Iez hind aber noch irer Miinig no Schuufle und
Riche gfeelt, d Hackene hind ene neume nid eso riacht i d Hind
pafit, und si hind gsiit, si wele go luege, 6b si dacht bi dr Fraulein Alice
ane no 6ppis finde. Wo si do wider cho sind und s dntlech eso wyt gsy
isch, dafl si hitte chonne aafoo, hind si miiefle go Zmittag idsse, und
Zmittag hind si Dienscht gha.

30. April. Hiitt sind wider di Glyche cho schaffe; aber nume no
sichs cho zueluege und gueti R66t gee. Wo zmittag s Hiidi gsee hett,
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wie gmoolet und godlet und graset worde n isch, hetts de Yfer allwig
aagsteckt, und es hett 4 welle 6ppis bytrige zum Ganze. Uf dimool sind
d Soldate ufs Woschhuus zuegsprunge und ich hindenoo. Do hett i dr
Holzchiste nibm Woschhird zue es Hollefiiiir glideret. D Soldate hind
grettet und gloscht, und bald isch alls wider i dr Ornig gsy. De Rauch
hett sich verzoge, s Prantele n au, nume s Chind isch verschwunde gsy.
Spuurlos! D Soldate hind griieft und im ganze Garte gsuecht. I ha ver-
muetet, wos chonnt sy. Richtg: i sym Gitterbettli isch es uf em Buuch
glidige und hett bbriegget. Es isch grad as richt Ort hee ggange. Es
hett gwiiflt, dafl s noch dem string verbotene Zeusle ohni vill Fider-
lise ghaifle hitt: is Bett! Drum isch es lieber grad freywillig ggange
und wenns 4 no hiiterhelle Tag gsy isch. Z Obe sind d Soldate under
em Tierlibaum gsisse und hind zum Dank fers Rette Wiirst und Brot
ggisse und Most trunke.

2. Mai, Uuffert. E Zytlang isch ussergw6onlich vill Vercheer uf dr
Stroof, nochhir wider ganz still.

4. Mai. Aine vo dene Offizier isch cho frooge, 6b i dcht gschwind
chonn dure cho, cho luege, was si alls sle n {ibere nee vo dine: Wosch,
Gscheer usw. De Stadtamme und d Frau sige juscht 4 do. Mr sind zime
ibere und hidnd juscht welle n i ober Stock go luege; do isch wie ne
Zerberus d Frau X zschiitifle cho und hett gsdit: di Herre tofe n ufe,
d Fraue nid. «So, Liggi, iez wiisse mr, was mr ztue hiand», han i zu dr
Fria Stadtamme gsiit. «Ich gone mit», hett s Liggi gsdit und isch ggange.
«Rdcht hesch!» hani em no noogriieft. «Und i blybe doo.» Im undere
Gang bin i uf das Bankli gsdsse, wo ame friiener under dr Laube
gstande n isch und wo d Béttler gwartet hind, bis si e Taller Suppe
und es Stiick Brot iiberchome, wies eso de Bruuch gsy isch. Uf dem
Binkli bin 1 gsdsse und ha uf de Stockzdin miiefle lache. «Wennd i
wiifltisch», hani i Gedanke zu dere Frau gsdit, wo alls hett welle ver-
miistere, «i bi allwig scho friiener und scho mee do obe gsy».

5. Mai. Sonntig. Ussert dim vo dene n Offizier, wo mit Frau und
Chind chunnt cho d Glittistube n aaluege, sind alli andere furt im
Urlaub. Euse Vati goot wider mit dr Bahn is Oberhasli und zobe
chunnt no dr Obl. H. wigeme Speeltisch. Die hinds neume guet im
Sinn!

Di HD-Soldate hind gwichslet, wi d Tag vo dr Wuche. Aine vo de
Flyfigschte isch e n angehende «Profisser» gsy, de, wo jedes Uchrut
fascht mit Uberwindig us sym Ardrych usezoge und im Uchrut-
chratte n inne iis schon nibes ander gliit hett, wiler s denn nochhir no
hett welle n6dcher studiere, de Bou und d Struktur aaluege. Ob ers no
grad hett welle prisse und es Herbarium aalegge mit em Titel «Un-
kraut aus einem Lenzburger Garten», weif3 i need. I hanem ghulfe, und
mr hind is iber alls Guggers underhalte ob em Schaffe, {iber Kunscht
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und Angerich, iiber d Stirne, de Himmel und d Miiiis, wo n is alli
Tulipazibele uusghoolet hind iibere Winter. Aber gly isch de bescheide,
flyig HD-Soldat strahlend cho sidige, er heb dntlech e Wuche n Urlaub
tibercho fer e wiisseschaftlichi Arbet fertig z mache, wo scho lang im
Truck sott sy. Sobald er ume seig, chomr de wider cho graase. Do das
Uchruut gfallem, es heb eso bsonders schooni Aximplar drunder, und
me chonn nie besser wiisseschaftlichi Problem studiere, as bim Graase
und Jitte. Mit dem hett er myr usm Hirz gredt, wenn s bi myr 4
nume ganz simpli Husfraue-, Muetter-, Garte-, Biisi- und anderi Tier-
problem gsy sind — oder wenn difach d Fantasy libig worde n isch.

E Puurebueb us em Freyamt isch e ganz e junge gsy, wo sini Befdhl
no drnst gno hett. Amene hiifle Nomittag hett er a dr briietige Sunne
gschaffet und hett afe Bagge gha, wis 166dig Fiilir, und de Schwiif§
ischm under dr Miitze fiire gloffe. «Winndr d Miitze nid abzie und de
Chittel und de Gurt und s Misser und alls do i Schatte legge und
hémdsdrmlig schaffe?» — «Nii, mr tofe das need, mir tofe gar niit ab-
zie, dafl mr immer parad sind, wenns Alarm git und wenns los gieng.»
— «Aber er ligged dink 4 nid i dr Montur is Strau, oder?» — Zletscht
hett ers denn doch gmacht und alls i Schatte under de Tierlibaum gliit.
Wo n er hinder dr Muur a dr Schiitzemattstrooff uf dene hddche alte
Bdum Chriesi ggunne hett, ischs em voremsilber afe z heify wurde, aber
alls woner abzoge hett, isch schon i dr Reihefolg nibe de Stamm
pyget wurde. Wer er gsy isch, hett me iez nume no a dr Erkennigs-
margge gsee, wo a de Hosetriger bbambelet hett. E gibige, ordlige
Pursch isch das gsy.

Er hett mr emol gsiit, er freui sich scho wider uf z Obe. Er losi
immer do i dem dnere Huus, wo d Soldate ame eso schoon tiiege spile.
Jo, 1 dene schoone warme Maienicht hetts ame nochem Znacht bi dr
Bisi Alice dne Militirmusig ggee, aber nume ganz privat. Es paar hind
sich zime too und gspillt, was ene so grad i Sinn cho isch, Alts und
Neus, und mingisch hind si 4 no gsunge. Es miiend alls musikalischi
Pursche gsy sy, e kes faltsches T66ndli hett me ghoort. Usse n am Haag
hind 6ppe Spaziergidnger und Soldate, wo uf em Wig is Kantonnemant
uf d Schiitzematt use sind, glost. Es hett dim tunkt, es ghore n difach
alli zsime, und me hett sich eso geborge und sicher gfiielt im Schutz vo
dene vile Soldate. Und im Norde n und Weschte, det isch Schrecke und
Uufruer, Kampf und Chrieg, Bluetvergiefle und Truur und Elind gsy.

9. Mai. Isch das e schoone Friielig, alles bliijt, de Flider schmockt
me scho vo wytem, d Obstbium sind wie dis Bliietemeer — aber i waif}
need, es isch difach glych e chli uhdimelig, es tunkt dim, me sizi bi aller
Schonheit i dr Natur wi ufeme Pulverfafi.

10. Mai. De tiilitsch Uberfall uf Holland, Belgie, Luxeburg. De
Chuchichef bi dr Bisi Alice chunnt i diner Uufregig tibere cho frooge,
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6b i d Nachrichte glost heb, obs woor seig, dafl di Tiilitsche meuchlings
di driiii neutrale Linder znacht iiberfalle hebe. «Liider isch es woor»,
hani miiefle siige. De Fluech, wo n i uf das abe ghort ha, verschwigi
lieber. Spoter ghor 1 s Memorandum vom Goebbels und wott iibere, fiir
im Chuchichef di Nachricht zbringe. Aber under der Tiir vom Rose-
hiaim hett mr scho d Frau Amsler, wo doozmol mit irne zwee S66n,
dem Osgi und dem Eugen, im undere Stock gwonnt hett, abpafit, will
si vo wytem ghoort hett, dafl i im Garte Radio glost ha. Sie hett groof3i
Angst gha wige n irem Fredi i Sumatra. Was hani chonne sige zu irer
Beruhigung? — D Offizier sind erscht noch de Nachrichte cho sse und
hind scho e Huufe Neuikidite mitprocht. Am halbi zweu hett de Bun-
desprisidint Pilet-Golaz im Radio ggredt. D Ordonnanze hind de rund
Aftisch miiefe under de Tierlibaum tridge, de Chuchichef hett es
schwarzes Gaffee proocht, und mir hind alli mitenand di franzosisch
Reed glost. I ha — 6ppis neus doozmol — e trigbare Radio do gha, und
so simmer ganz unabhingig gsy und hind chénne lose, wo mr hind
welle. — Uf dr Stroof} isch e Vercheer gsy wie silte. No lang sitzi noch
em Fyroobe voore n uf der Terasse und luege dem Vercheer zue. E
schooni, warmi Stirnenacht. Wos mr denn aber zletscht doch z chiiel
wird, goni yne und lone no mol de Radio a, fiir z lose, was es wider alls
ggee heb. Aber was ghor i? Klar und tiitlech chunnt dur de vo allem
Chriegselind gfiillt Aether d Pastoralsymphonie. Mir isch es gsy, es 18si
sich innerlich 6ppis und es troli mir e Stdi ab em Hirz, wo de ganz Tag
triickt hett. Solang as i dere Wilt no neume Beethoven gspylt wird, isch
doch no e chli Hoffnig. Znacht am halbi iis schiiiiffit’s uf dr Schiitze-
matt. Wer und worum?

11. Mai. Pfingstsamstig. Generalmobilmachig. Am Morge n am
sachsi gooni uf d Schiitzematt zu eusem Faktotum. Er hett geschter scho
miiefle n yrucke, hett aber chonne hii cho schloofe. Di 80jihrig Grofi-
muetter hett scho s Zmorge gmacht gha, und si sind alli dra gsdsse. Am
sibni ghori mit em Hpt. Z., dem Tokter, im Garte d Noochrichte. Noch-
hdir gseet und ghdort me eusi Soldate yrucke, per Auto, Velo, z Fuefl.
De goond di vile, vileRof} vrby, wo zum Stelle is Lind abe gfiiert wirde,
und spoter, je zweu zsimekopplet, i lange Riie zrugg chéme. Bis Zobe
tuuret das. Am halbi elfi chunnt de Furier vo dr Munitionslastwage-
kolonne 5 cho frooge, b mr ne nid chéne e Ruum zur Verfiiegig stelle,
wo si ires Biiro chonnte yrichte. Mr beroote zime. I dem aabboute Ruum
mit de vile Finster, wo si grad i Garte chonnte, wirs Biiro, und drnibe
wette si es paar Maderaze legge fiir d Wache, will immer miief} 6pper
do sy wigm Telephon und de Befdil. Er hett immer uf d Syte gschii-
chet, und zletscht hett er do no gfrogt, 6b si dcht 4 tofte e chly Klavier
spile oder sogar ufm Fliigel; «Das tofed er oni wyters, 2 ufm Spineet,
nume miiendr das ame immer zerst wider e chli stimme.» So simmer also
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4inig wurde zime, und woni noch em Asse mit em Radio zu de n Offi-
zier bi go d Nochrichte lose und s schwarz Gaffee trinke, isch e n Ober-
liitenand cho vo dr Kolonne 5 cho «abmache». D Soldate sind dobe scho
parat gsy und hind afe s Materialbiiro ygrichtet, s ander bringe si de
spodter. Aber vor si das proocht hind, sind sie scho wider uuszooge.
Gigebefiil! De Furier hett no ne lange Blick uf e Fliigel too. — Spoter
isch de «Vati» cho. Am sichsi zobe isch euses Linzburger Batalion ver-
byzoge. Wi schoon hett de Fane gwejt durs blilend Land. Immer grofier
isch de Vercheer worde, de Luftschutz hett ne greglet. Wagen a Wage,
mit und oni Kanone. Limusine mit Teppeche, Maderaze, Gofere ufm
Tach, drininne vollstopft. (Rede mr {iber das Thema lieber nimme!)

12. Mai Pfingste, Muettertag. D Offizier, wo Urlaub gha hind, sind
alli wider do gsy. Aber allwig isch ene das ewig Gsprich vo Chrieg,
Alarm und Dislozierig afe verldidet gsy, und si hind vo Oppis ande-
rem afo rede. Si hind gschwirmt vo m ene wybleche Wise. Richtig
gschwirmt. I ha mine n Oore nid trout. Si hidnd vo dr Bisi Alice gredt.
Schon? Elegant? Charmant? «Es isch glych schaad, daf si niimme ldbt»,
hett dr dint gsdit. «He, wiisch, hiitt wir si allwidg sowiso niimme n eso
sch6on; si isch doch scho gige di achzgi ggange. Und iiberhaupt bisch
du jo ghiirote.» — «Me chénnt wiirkli miine, iir hitted si alli gkennt»,
hani zletzt gsdit, «wohidr wiissed iir das alles?» — «He dink vo dem
schoone Portrett.» Iez isch meer es Liecht uufggange. «Iir miined das i
dr Aflstube iiberem Ruebett?» — «Ebe jo das.» — «Jo, jo, das isch e
Schoéni gsy», hani zuegstimmt. Dene n Offizier gigeniiber hani natiirli
niilit verroote, aber do cha n is jo sidge: Emol vor nes paar Joor sind
Bsitzer vom Schloff Mauesee uuszoge und hind vorhir no n e Verstii-
gerig gmacht. D Bisi Alice hett vo dere vernoo und isch — noch irer
digne Uusdruckswys — «starregangs uf das Mauesee gfaare» und hett
allergattig ersteigeret, under anderem es schéons Gmild vo n ere junge
Grifin vo Pourtalés, und das hett si tibers Ruebett ghinkt i dr Af3stube,
und do hind iez di Offizier gmiint, das syg s Fraulein Hiienerwadel in
irer Juged. lez libt wenigstes bi dene n Offizier d Basi Alice wyter as e
jugedlichi Schonheit. Wi si wiirkli uusgsee hett, wo si jung gsy isch, so
hammer siim letschte Neujoorsblatt gsee i dr tunkle Moiréebluuse und em
Biirzi uf em Chopf. Dee Helge hind d Offizier halt nid gsee. Aber wer
waif}, villicht hitte si glych Freud gha alli anenand, und dee und dise
hidte si villicht grad wige n irer Originalitit gschitzt.

See sdlber isch im Mannevolch jo au nid abhold gsy und hett iri
feste Sympathie und Antipathie gha. Wo ne mol de Minister Stucki e
Medaille tibercho hett, isch gly drufabe inere Zytig e grifilichi Karika-
tur erschine. Die himmr dr Bisi Alice, fiir si e chly z fuxe, uf Schinz-
nach abe gschickt, wo si e Kur gmacht hett. Iri Antwort isch gsy:
«Liebe Miranda, cher cousin Heinz. Eure Sendung verdanke ich bestens,
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Pfui Teufel, wie kann ein Mensch so eine wiiste Zeichnung schaffen,
man sollte ihn an den Ohren aufhingen. Hoffentlich fiihlt ,Minister
Stucki’ beruhigend, daf} er in der Heimat eine Verehrerin hat, und die
Medaille tut ihre Wirkung, weil sie gut gemeint war.»

Irgendneume i dr Schwyz stoot es groofles Jungfrau-Relief vom Im-
fild, wo d Bisi Alice mitghulfe hett. I friienere Joor hett si 4 vill Porz-
laan, nii «Porcelaine» gmoolet; 42 meer dsse mingisch a Festtaage us
Gscheer, wo d Badsi Alice anno 1894 myne Grofleltere zum 40jihrige
Hochsigtag gschinkt hett. Es sind zwoo Blatte: Schloff Linzburg gige
Weste, und d Festig Aarburg. Uf de Tillere, fyn und liecht und luftig
gmoolet, 12 Aargauischi Schldsser: Habsburg, Wildegg, Chastele, Brun-
egg, Wildistii, Biberstii, Hallwyl, Ruine Schinkebirg, Trostburg, Lieb-
egg, Hilfike und de Stii z Baade. Und 4 Gmaild gsammlet het si. Dooz-
mool himmr ame no vo dr «Galerie Dora Hauth» bi dr Bisi Alice
ggredt, Schriftstelleri und Moleri — z Ziiri hett si 2 e Moolschuel gha —
wo vor nes paar Joor 83jihrig gstoorbe n isch. Si hett de General Wille,
d Anna Waser, dr Ernst Zahn, de Carl Spitteler, de Profisser Einstein
usw. usw. gmoolet. D Bisi Alice ldider need!

14. Mai. Pfingstzystig faare mr wider is Oberhasli, wil euses Chind
am nichste Tag deet wider hett miiefle 1 d Schuel, und doo himmr alls
de Soldate n iiberloo.

15. Mai. Holland kapituliert. Konigin Wilhelmine hilft vo England
uus, de hollindisch Widerstand z organisiere. Die gidnd nid noo.

16. Mai. Z Miiringe trifft me eso gspassigi Frondi a!

17. Mai. Schnee und chalt, es friilirt dim ganz, wemme a di Soldate
tinkt, wo bi dem schéne Frijeligswitter ygruckt sind. Di groff Schlacht
im Weste goot wyter.

19. Mai. I finde n uf em Zmorgetisch e Chueche vo Moos mit chlyne
Anziindli und Madineli. Was mache n dcht eusi Soldate dehdim und bi
dr Bisi Alice?

21. Mai. De Kampf im Weste goot wyter, di Tiilitsche chome immr
nocher zum Kanal. Underdesse mache hie di chlyne Schiieler mit irer
Leereri es Schuelriisli. «Miiendr niit mitnee?» — «IN4i, si hett niit gsait.»
Si, d Leereri, hett aber es groofles Brot mitgnoo, und derzue hetts Wasser
ggee us ere Quelle uf ere n Alp. Das hett mi gmaanet a eine vo dene
vile Briefe, wo ame d Bisi Alice euser Mamma zur Underhaltig as

Chrankebett gschickt hett.

Lenzburg, 10. Juli 1929, Schiitzenmattstrafle 90

Liebes Berthi.
Die Sonne scheint wieder und morgen machen wir einen Spaziergang,
eine sogenannte Schulreise mit der Salome Hichler in die Tieffurtmiihle

und bekommen ein halbes Glas Most und ein Stiick Brod. Weiflt Du es
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noch. Man war halt dazumal nicht so vermdgend wie jetzt. (Das isch
vor Oppe 60 Joor gsy, die Schuelriis.)

Aber hiitt, im Joor 1961 bsinni mi no, dafl emol i dr Chriegszyt
s Hiidi straalend hii cho isch vo dr Tante Minna vo Greyerz und dr
Tante n Emmi Oschwald, wos 6ppis hett miieffe go uvusrichte. «Wiisch
was 1 tibercho ha? Es Stiick Brot.» Und allwig de no es groofies, es hett
imel no dehdime draa gcheuet. So dndere Zyte, und doch chunnt so
mings wider ume.

29. Mai. Vo hiitt a simmer wider es Zytli do z Lanzburg. Bi dr Bisi
Alice dne sind si am Verliise und Ruume gsy. S Hiidi hett oppedie
«Schitz» iibereproocht, wenn’s ggange n isch go luege, was si & bi dr
Bisi Alice ine mache; dinisch sogar 6ppis, wo mr gglddge cho isch. Es
hett scho im Rosechdimgarte n iibere griieft: «I ha dr oppis, wo d chasch
bruuche.» Im volle Scheubeli hetts gklifelet. «Tdnk nume, die hind si
alli furtgriiert; teil sind scho kabutt.» Chiittene-pdschli-médeli sinds gsy,
aller Gattig. I ha jo woll eusi alte n und uralte gha, aber immer e chly
zwenig, wil 1 di allerschonste und iltiste gar nie bruuche. Si sind eso
fyn, das me scho a de negative Mddeli d Unmdglichkiit gseet, do mit
Chiittenemues je 6ppis Richts use z bringe: di zarte Miischterli und vile
Faltli a de Rock vo de Fraue und Chind, die fyne Gsichtli, s Chorb-
gflicht usw. Die, wos do proocht hett, sind nid ilter gsy as usem letschte
Joorhundert. Hiitt gits e si nimm, 4 bi de n Antiquare findt me si niene.
Nume z Rotheburg o.d. T. han i emol chonne n es paar chaufe.

Alinisch isch s Chind mit ppis bsunders «Prachtvollem» grad zum
Brunne gsprunge und hett afoo chosle. Vo wytem hanis ghdort geutschle,
und wo n i bi go luege, isch s Chind flotschnafl gsy, aber das Ziiiig im
Wasser hett neume funkzioniert. Was es gsy isch? E Klischtierspriitzi!

30. Mai. Kes Bdi ume vo de n Offizier.

3. Juni. De ganz Tag gond Rofl verby, wo usem Lind chéme und
zum Heue etloo worde sind. Am Nomittag ziet s Ter. Bat. us dr Um-
gibig bi straalendem Sunneschyn mit klingendem Speel und wejendem
Faane y, gnau wis am 11. Mai uuszoge n isch. Intakt und unverseert.
Gottlob! Défilé uf em Chroneplatz.

4. Juni. Di ybschlosse alliiert Nord-Armee schifft sich bi Diinkirche
y, jedes groofit bis chlynst, schwichst Schiff isch iibere Kanal cho cho
rette, so vil as moglich, alli i dr groof8te Libesgfoor. De ganz Tag hind
si di tiiiitsche Flieger beschosse und zobe hett im Radio de Hitler gh6-
net iiber de «jimmerlich, feig Riickzug». I ha vor mi hire gsdit: «Wart
nume, Adolf, noch ist nicht aller Tage Abend!»

I myne n Auge sind das alli tapferi Soldate und Helde gsy.

5. Juni.Idr Zytig stoot: Beginn einer neuen groflen Schlacht im Westen.

8. Juni. Alles isch im Urlaub. Mr chone wider emol ungstért im
Garte n dsse. Bi der Bisi Alice dne grof}i Rue,
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9. Juni. De Chrieg im Norde isch fertig.

14. Juni. Di Tiiitsche ziend z Paris y.

17. Juni. Beromiinster maldet noch em z Mittag zmitzt us der Musig
use: Frankreich legt die Waffen nieder. Iez, miint me, chonnts de doch
oppe dem And zue go. Aber d Englinder sind nonig parad zum Fride
mache. Do chas no mings gee. Di sind zddch undr irem Churchill.

21. Juni. De Kampf im Weste got wyter.

24. Juni. D Franzose hind d Waffestillstandsbedingige n aagnoo. Di
Tiititsche n immr nd6cher am Kanal.

25. Juni. Me ghddrt am elfi «Die Siegesglocken aus Deutschland».
Hm! Zobe d Aasproch vom Bundesrot. Obegottesdienst.

Dehiime isch alls 6ppe so im glyche Tramp wyterggange, und alles
hett sich wool oder iibel is Unvermydlich gschickt. D Offizier hind sich
guet ygwonnt gha, de Dienst isch neume niimme eso strdng gsy, si hind
sichs lo wool sy, dinne bim Asse und bim Jasse und dusse bim Gruje. Uber
mich hind si sich etsetzt, wil i nid ha chdnne jasse und 4 gar nid ha
welle leere, wil i euser Familie sowiso niemer jasset. Nume zwee hind
nid mitgmacht: de Tokter, wo immr grad nochem Asse zu syne Patiente
hett miiefle und e junge Leererssoon, wo liebr de langewiddg im Gras
ufm Buuch glige n isch und de n Ambdissi und de Chiberli zuegluegt
hett, bis er ygschlofe n isch und di chlyne Gsch6pfli uf ihm umegschnoog-
get sind. :

I dr Laube bi dr Bisi Alice dne het de «<Hofmooler», de wo d Glitti-
stube biizt hett, es Atelier ygrichtet. Was er gmacht hett, wiifl i diget-
lich nid, aber Hife, Biichse und Binsel hetts imel gnue gha. S hett dim
tunkt, er wiissi nibem Dienst nid eso richt, was mit syner Huut aafoo,
und er hett mi gfroogt, 6b mr niit z moole hebe. Er machis, was mr
wele. «Wowoll», hani gsdit, «mr hitte scho: d Finsterldide sotte n
aagstriche sy. D Farb hitte mr scho». — «Also, die mach ich euch alli.»
Er isch zweumol ums Huus ume gloffe und hett zellt. «Gige sichzg
sinds. Morn foni a.» «Himmeers guet», hani tinkt, «de Mooler und
d Hiilf im Garte». Am andere Tag hani vergibe gluegt, wo de Mooler
seig. Woner s Zmittag isch cho bringe, hett er gsiit, er heb dine 6ppis
z moole, vor er zu eus chomm. I ha jo begriffe, dafl er nid nume n
ygruckt isch, fiir eusi Lidde n aazstryche. Won 1 spdter i d Stadt bi,
hani ne uf dr Liitere obe am Huus gsee ppis hantiere. Noch e paar
Tag hetts fiir neTeil vo deneSoldate n Alarm ggee und i de H.-D.-Hof-
mooler hett miiefle disloziere — und eusi Liidde sind gnau so unaagstriche
gsy wi vorhir. Aber tiber dr mittlere Tiiiir bi dr Bisi dne isch mit kunst-
voll-verschnérklete Buechstabe gstande:

Villa Alice.

Vo deet a hett s Huus de Name gha und isch under dem Name au

under Dankmolschutz gstellt worde,
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	Vo dr "Villa Alice" im Zweute Wältchrieg

